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FRANKREICH

! HERBSTFARBEN, SONNE & WIND IN SÜDFRANK-
REICH: Zimmer & grosszügige FeWo im alten Guts-
haus, Frühstück auf der Terrasse; Entspannen im
Park, Boules vorm Haus, südfranz. Küche & beste
Weine, ein Feuer im Kamin... " +33 467 590 202
www.aubergeducedre.com

GRIECHENLAND

! Nicht nur schneefrei überwintern im "Garten
der Musen" am Meer am Golf v. Korinth, Unterkunft
zum Nebenkostenpreis. Inkl. Konzertflügel, freies
Pflücken jeder Art v. Früchten/Gemüsen. Info:
www.idyllion.eu " 00 30 /269 10 72488

INLAND

! NaturPur in ruhigem Dorf mit See in Woserin im
Naturpark Sternberger Seenland in liebevoll ausge-
bautem Ferienapartment genießen. "0179/
3949646

KANARISCHE INSELN

! La Palma: die grüne Insel, Bungalow/Ferien-
wohnung 25€/Tag, Meerbl., Sonnenterrasse, Orts-
rand, Ruhe, Sandstrände, Wandern
www.lapalma-ferienwohnung.eu

REST_DER_WELT

! Besondere Reise Vietnam/Kambodscha, noch
wenige Plätze frei: Reisen-Studieren-Helfen mit der
Freundschaftsgesellschaft Vietnam ab 28.12.14 (2
oder 3 Wochen), mit Besuch geförderter Projekte,
Kultur, Land und Leute, Diskussionen mit Partnern
vor Ort. Programm und Konzept einsehbar unter
www.fg-vietnam.de, oder G. Keiner "064182149

SKIREISEN

! Skilanglaufreisen in Skandinavien Viele Reise-
termine von Weihnachten bis Ostern, Unterkunft in
Hütten oder Hotel, Luxusfähren ab Kiel. Schneesi-
cher und viele Loipen - günstige Preise.
www.die-vagabunden.de Prog. unter
" 0 52 01 / 73 47 42

SONSTIGES
! Weihnachten + Silvester im Süden? Wir suchen
f. d. Zeit v. 22.12.14 bis 6.1.15 eine/n Housekeeper/in
f. große Finca in Alleinlage, Raum Denia/Calpe.
"0034 965732452 abends

TAGUNGSHÄUSER
! Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlen-
hof im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern:
" 04756-85 10 32 Fax 04756-85 10 33
www.erlenhof-steinau.de

TÜRKEI
! Türkei, lykische Küste, Haus am Meer zu vermie-
ten: wandern, schwimmen, Rad fahren das ganze
Jahr: www.villa-frida.de

USA
! New York Guesthouse ab $90 p.P., Toplage.
Empfohlen im NYC Guide: Kruse-Etzbach, Iwanow-
ski's Vlg. Regina Manske "001.718-8349253,
remanski@earthlink.net,
http://home.earthlink.net/~remanski

möchtennicht indie Ecke zeitge-
nössische afrikanische Kunst ge-
stellt werden. Zeitgenössische
Kunst ist global.“

ZeitgenössischeKunst imafri-
kanischenKontext entsteht auch
in Deutschland. An welchem
Punkt man interessanterweise
im Fegefeuer von Abidjan ange-
langt ist. Das wirtschaftliche, po-
litische und kulturelle Zentrum
der Republik Cote d’Ivoire liegt
im Golf von Guinea an einer La-
gune, die die Stadt in zwei Hälf-
ten teilt.Hier, aufdemGebietdes
Holzhafens, wo wertvolle Tro-
penhölzer in alle Welt verschifft
werden, ducken sich hinter den
aufgeschichteten riesigenMaha-
gonistämmendunkleHüttenam
Ufer entlang. Rund 50 Handwer-
ker aus dem Norden, aus Mali
und Burkina Faso fertigen hier
nach alten Vorbildern Masken,
Skulpturen, herrliche hölzerne
Schalen und kunstvolle Stühle
an, die geschäftstüchtige Händ-
lerdannandieTouristenverkau-
fen. Wie seit jeher bearbeiten die
Schnitzer den massiven Holz-
block mit dem Drechsel mit ver-
schieden breiten Klingen und
schlagen so das Maskengesicht
aus dem Holz heraus. Danach
wird es poliert, lackiert, bemalt

und, wenn nötig, auch künstlich
gealtert. Nicht nur die Holz-
schnitzer, auch die Händler ge-
hören zu den Immigranten und
Wanderarbeitern aus dem Nor-
den, denenAbidjan sein rasantes
Wachstum verdankt.

Jems Koko Bi hat uns hierher
gelotst, an den Ort, den er seine
Kunsthochschule nennt. Dabei
hat er seinenAbschluss am Insti-
tutNationalSupérieurdesArtset
de l’Action Culturelle in Abidjan
gemacht. Ein Stipendium brach-
te ihn nach Deutschland, wo er
2000seinStudiumanderKunst-
hochschule Düsseldorf als Meis-

terschüler vonKlaus Rinke been-
dete. Dass der 1966 in Sinfra ge-
borene Künstler die Schnitzer an
der Lagune seine wahren Lehr-
meister nennt, hat also seine be-
sondere Bewandtnis – und die
heißt Holz. Damit zu arbeiten
wurde an der Kunstakademie
von Abidjan nicht gelehrt, wo
Holz Handwerk und nicht Kunst
bedeutete. Jems Koko Bi aber be-
stand auf seinem Material und
verlies die Akademie im Streit.
ImCamp an der Lagune lernte er
dann sein Handwerk, also seine
Kunst. Letztes Jahr vertrat der
längst international berühmte
Künstler die Elfenbeinküste auf
der Biennale von Venedig, wo er
mit „Passengers“ ein Boot aus
hellem Eichenholz auf die Reise
schickte, aus dem vier leere,
schwarz angebrannteStühleher-
ausragten.

Auch in Frankfurt, wo Simon
Njami seine Arbeit „Convoi roya-
le“ zeigte, eine mit achtzig, aus
gebranntem Pappelholz ge-
schnitzten Köpfen gefüllte Holz-
wanne, thematisiertderBildhau-
er, der heute in Essen lebt und
gerne mit Eichenholz aus dem
Odenwald arbeitet, das existen-
zielle afrikanische Thema
schlechthin: die Flucht nach Eu-

Die Schnitzer an der Lagune

ELFENBEINKÜSTE Der Meister und seine Schüler und die Kunstszene von Abidjan

der Gruppe, wäre wohl die Kan-
didatin des Namengebers. Des-
senVorstellungvoneinerModer-
nisierung der Gesellschaft, ohne
darüber die eigenen Wurzeln zu
vergessen, der sich die Stiftung
verpflichtet sieht, verwirklicht
ihre Fotoarbeit geradezu ideal.
Die Porträts von Personen mit
Schmucknarben im Gesicht do-
kumentieren eine dramatisch
schwindende kulturelle Traditi-
on und sind gleichzeitig im S/W-
Negativ-Abzug zeitgenössisch-
konzeptuell inszeniert. Illa Don-
wahi, Tochter des Stifters und
Präsidentin der Foundation, sagt
denn auch selbstbewusst: „Wir Aus der Ausstellung: Pascal Kohna „Markt in der Guro-Region“ Foto: Birgit Görtz

ropa.DieHölle, das ist dasMittel-
meer, die Überfahrt. Neben Fuß-
ball verspricht Kunst die besse-
ren Wege, übers Meere zu kom-
men. Nach den Sommerferien
nimmt die Kunsthochschule in
Abidjan gerade den Unterricht
wieder auf. Musik, Tanz, Theater,
TextilkunstundKeramikwerden
hier gelehrt.

Jems Koko Bi, seit zwei Jahren
als Gastprofessor tätig, hat das
Material Holz nun endgültig an
dieSchuleeingeführtunddamit,
wie einer seiner Studenten sagt,
„ganz neue Wege aufgezeigt,
über Kunst nachzudenken“.

Koko Bis 25 Studenten, darun-
ter auch zwei Studentinnen, ha-
ben auf demGelände der Akade-
mie ein von Bananenstauden
verschattetesFreilicht-Atelierer-
richtet, das der verschworenen
Maskenschnitzer-Kolonie an der
Lagune sehr ähnlich ist. „Er hat
unseren Gemeinschaftssinn ge-
weckt“, sagt ein anderer seiner
Studenten über den Lehrer, der
ihnendamiteinErfolgsrezept im
Kunstbetrieb an die Hand gege-
ben hat: eine echte Klasse zu bil-
den. Ihren Schlachtruf trom-
meln sie schoneinmal laut indie
Welt: „Quand c’est bon – c’est
bon“.
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....................................................................................Afrikanische Kunst

! Die Reise: Vom 1. bis zum 6. Sep-
tember lud die Bundeskunsthalle
Bonn, gesponsert von Air Brussels
und Reiseveranstalter African
World, zu einer Pressereise in die
Côte d’Ivoire ein. Anlass war ihre
Ausstellung „Afrikanische Meis-
ter. Kunst der Elfenbeinküste“.
! Die Ausstellung: Die vom Riet-
berg Museum Zürich organisierte
Ausstellung ist ab dem 25. Okto-
ber bis zum 15. Februar 2015 in De
Nieuwe Kerk in Amsterdam zu se-
hen. Danach reist sie nach Paris, in
das Musée du quai Branly.

n den Westfjorden Islands, ei-
ner der rauesten und abgele-
gensten Gegenden Europas,

wohnen angeblich die besten
Seefahrer der Welt. Einen noch
größeren Namen haben sie sich
freilich als Strandräuber ge-
macht: Ein Schiff, das dort auf-
lief, hattenie eineChance.

IndiesemWintergibteseinen
kräftigen Sturm. Reimar Thor-
dur, einer der Verwegensten un-
ter den Verwegenen, ist auf See.
Schlimmstes Wetter, ein Orkan,
dass sie in den Dörfern bedenk-
lich gucken. Aber Reimar navi-
giert wie ein Freibeuter und tu-
ckertdieKüsteentlangMeter für
MeternachHause.

EswirdAbend, plötzlich sieht
er in einer Bucht einen Contai-
ner liegen, offenbar von einem
Frachter gespült. Und das Beste:
Die Stahlbox hat einen Auf-
druck: „JohnnyWalker“. Ein gan-
zer Container voll Whisky – da
kannein richtiger Isländernicht
widerstehen.

UnterLebensgefahr lenktRei-
mar sein Schiff in die Bucht und
paddeltimBeibootanLand.Dort
aber erwartet ihn eine Riesen-
enttäuschung: Der Container
steckt fest in den Felsen – und er
ist verschlossen. Reimar rüttelt,
flucht, tritt dagegen – es hilft
nichts, das Schlosshält.

Aufgeregt pflügt er durch die
aufgewühlte See nach Látralag,
seinem Zuhause, undmacht lei-
se fest,damitkeinerseinerKum-
pel auftaucht: Einen Container
voll Whisky hat ein richtiger Is-
länder lieber für sich allein. Er
lädt ein paar Stemmeisen, den
Vorschlaghammer und eine Ei-
sensägeinsBoot.Danntuckerter
wieder hinaus in den Sturm. Es
dauert lange, aber er schafft es
bis zur Bucht, ankert undmacht
sichandieArbeit.

Wie ein Ochse schwitzt und
schuftet er, und als der Morgen
dämmert, hat er es geschafft:
SchlossundRiegel fallen ab.Vol-
lerVorfreudelecktersichdieLip-
pen, zieht die schwere Tür auf –
und erstarrt: Vor ihm ragen Fel-
sen hoch und darüber funkeln
Morgensterne. Der Sturm hatte
die Rückwand des Containers
schon vorher losgerissen, die
ganze Kiste wurde leer ange-
spült. „Einmal im Leben richtig
geschuftet“, grinst Reimar. „Ehr-
liche Arbeit lohnt sich einfach
nicht.“
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Nicht
so sein
Tag

Jems Koko Bi
nennt die Schnitzer
an der Lagune seine
wahren Lehrmeister

VON BRIGITTE WERNEBURG

ie „Göttliche Komödie“,
DanteAlighierisMeister-
werk der europäischen
Literatur, sie spielt in

Abidjan. Diese Idee liegt nahe,
hatmanAbidjan erlebt, die Stadt
in der Elfenbeinküste, in der Si-
monNjami künstlerischer Leiter
der Donwahi-Stiftung für zeitge-
nössische Kunst ist. Im Frühjahr
kuratierte er für dasMuseumfür
ModerneKunst in Frankfurt eine
Ausstellungmit fünfzig afrikani-
schen Gegenwartskünstlern und
machte Dante zu ihrem Paten
(siehe taz vom 2. 4. 2014).

Wo dächte man nicht ständig
mehr an das Paradies, die Hölle,
vor allem aber das Fegefeuer als
in der fünf Millionen Einwohner
zählendenAgglomerationander
westafrikanischen Atlantikküs-
te? Indieser typischenMega-City
aus Glaspalästen und Slums ar-
beitet SimonNjami zweifellos in
einem Paradies. Der modernisti-
sche Bau der 2008 zu Ehren des
Unternehmers und Politikers
Charles Bauza Donwahi (1926–
1997) gegründetenKunststiftung
mit Galerie, Bibliothek, Shop
und Restaurant liegt im elegan-
tenVillenviertel Cocody.Die Stif-
tung vergibt ein Atelierstipendi-
um und organisiert neben Aus-
stellungen auch Diskussionen
und Filmabende.

Anfang September werden
vier junge ivorische Künstler ge-
zeigt. JoanaChoumali,dieFrauin
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taz Shop
Rudi-Dutschke-Straße 23 | 10969 Berlin
T (030) 25902138 | F (030) 25902538
tazshop@taz.de | www.taz.de

10% Rabatt für
taz-AbonnentInnen
& taz-GenossInnen

,

Gummistiefel „Victoria“

ab €5300

Kleidsame Boots aus Naturkautschuk und Gummi für Ihre
Spaziergänge und das Arbeiten in Matsch und Nässe.
Sie sind so schön, dass man auch darin ausgehen kann.
Von Grand Step. Für Frauen in Rot, Blau und Schwarz.
Für Männer in Schwarz.

B R I G G R O A L D A M U N D S E N

Stippvisite Mittelmeer

www.sailtraining.de
Tel. 04351-72 60 74

Windjammersegeln durch den
Atlantik und die Straße von
Gibraltar ins Mittelmeer

Vigo – Malaga
8. bis 19.11.14


